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Das Team der Entbindungsstation im St. Josefs-Hospital Wiesbaden: 
Wir sind für Sie und Ihr Baby da!



Liebe Schwangere, liebe Familien, 

wir, das Team der Frauenklinik des St. Josefs-Hospitals, möchten Ihnen und Ihrem Neugeborenen den 
Start in eine erfolgreiche Stillbeziehung erleichtern.

Das St. Josefs-Hospital ist eine von der WHO / UNICEF-Initiative zertifi zierte „Babyfreundliche Entbin-
dungsklinik“. Alle Ärzte, Hebammen, und Pfl egefachkräfte im Kreißsaal und auf der Wochenstation 
werden regelmäßig nach den B. E. ST.®-Kriterien geschult und stehen Ihnen gerne bei allen Belangen 
des Stillens und der Ernährung Ihres Säuglings mit Rat und Tat zur Seite.

Bonding
Die Förderung Ihrer „Mutter – Vater – Kind-Bindung“ liegt uns sehr am Herzen. Deswegen geben wir 
Ihnen unmittelbar nach der Geburt Zeit und Raum ( auch direkt nach einem Kaiserschnitt ) sich ken-
nen zu lernen. Durch Ihren unmittelbaren Hautkontakt zum Baby, erholt sich Ihr Kind schnell von der 
Geburt und kommt mit Hilfe Ihrer Wärme, den vertrauten Gerüchen und Geräuschen gut im neuen 
Lebensabschnitt an. Alle notwendigen Untersuchungen erfolgen erst nach dieser innigen Zeit.

 

„Schön, dich kennen zu lernen!“



Wichtiges zum Stillen

Stillen ist ein Lernprozess

  „Stillen ist wie Tanzen lernen. Wichtig sind Körperkontakt, die Liebe zueinander  
  und ein gemeinsamer Rhythmus. 
  Zu Beginn sind beide manchmal unbeholfen, doch wenn beide die Schritte können,  
  finden sie zueinander und werden eine Einheit.“ M. Orlowski

Die Brustwarze 
Muss – wider alten Ammenmärchen – in der Schwangerschaft nicht auf die Stillzeit vorbereitet werden, 
weder durch Cremen ( weicht die Brustwarze auf ) noch durch Abhärten ( setzt Verletzungen ). 

Ernährung
Ernähren Sie sich in der Stillzeit ausgewogen mit frischem Obst, Gemüse, aber auch mit Fleisch und 
Fisch. Legen Sie keine Diäten ein! Die Blähungen Ihres Kindes entstehen nur selten durch die Nah-
rungsaufnahme. Oftmals sind es einfach die vielen neuen Eindrücke, die „mit verdaut“ werden müssen. 
Vermeiden Sie Salbei, dies reduziert Ihre Milchmenge!

Trinken
Sie müssen nicht mehr trinken als Sie Durst haben. Stellen Sie sich jedoch etwas zu trinken an Ihren 
bevorzugten Stillplatz.
Das Stillhormon ( Oxytocin ) macht durstig.

Tragen
Sie können Ihr Baby nicht zu sehr verwöhnen! Unsere Babys sind Traglinge und brauchen viel mensch-
liche Nähe, Hautkontakt und Zuwendung. Damit helfen Sie Ihrem Kind, sich in der „neuen Welt“ zu 
orientieren und fördern das Urvertrauen.



Die Bedeutung des Stillens                                       

Für das Kind:
Das Kolostrum ( Vormilch ) wird schon in der Schwangerschaft gebildet und steht Ihnen bei der Geburt 
zur Verfügung. Die Vormilch ist wichtig, um die unreife Darmfl ora Ihres Babys aufzubauen. Außerdem 
verstärkt sie den Immunschutz und hilft, das Mekonium ( Kindspech ) besser auszuscheiden. 

Ihre Muttermilch ist in Menge und Zusammensetzung von Anfang an bis zum Ende der Stillzeit genau 
auf die Bedürfnisse Ihres Kindes abgestimmt.
Sie ist nahrhaft, leicht verdaulich, stärkt täglich die Abwehrkräfte Ihres Kindes, senkt bzw. verzögert 
das Risiko von Allergien und versorgt das schnell wachsende Gehirn optimal.

Für die Mutter:
Stillen ist praktisch. Muttermilch steht jeder Zeit und überall in der richtigen Dosierung und Tempera-
tur zur Verfügung. Stillen spart Zeit und Geld. 

Das Oxytocin ( Liebes- und Bindungshormon ) wird beim Stillen ausgeschüttet und sorgt für eine 
schnellere Rückbildung Ihrer Gebärmutter. 

Das Prolaktin ( Milchbildungshormon ) hilft Ihnen, ausgeglichener und gelassener zu sein.
Frauen, die gestillt haben, sind besser gegen Osteoporose geschützt und erkranken auch seltener an 
Brust- und Eierstockkrebs.



Richtiges Anlegen                                       

Gut angelegtes Baby
erfasst viel Brustgewebe, 
kann die Brust gut leeren 
und verursacht kein Wund-
werden. ( Pausbäckchen )

Vom Baby gesteuertes Anlegen ( Intuitives Stillen )
Halbaufrechte Lage der Mutter – Baby liegt auf dem Oberkörper der Mutter 
( zwischen den Brüsten ) – es passt sich den Körperkonturen an. Wie beim 
ersten Stillen nach der Geburt kann das Baby die Brust selbst fi nden, ent-
sprechend andocken und saugen.

• Neugeborenen-Refl exe werden stärker aktiviert
• Schwerkraft unterstützt Mund-, Kiefer und Zungenbewegungen
• Minimiert Anlegeprobleme 
• Erhöht Oxytocinausschüttung

 

 

Eine günstige Stillposition und korrektes Anlegen sind für eine befriedigende, längere Stillbeziehung 
von großer Bedeutung, weil mit ihrer Hilfe 80-90 % aller üblichen Stillprobleme wie wunde Brustwar-
zen oder Milchstau vermieden werden können.
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Schlecht angelegtes Baby
saugt nur an der Brust-
warze, macht sie wund 
und bekommt kaum Milch. 
(Kussmündchen)



Für jede Stillposition gilt
Eine bequeme Haltung hilft Ihnen für eine längere Zeit entspannter stillen zu können. Ohr, Schulter 
und Hüfte des Babys bilden eine gerade Linie. Ein abgeknickter oder überstreckter Kopf ihres Babys 
behindert sein Saugen und Schlucken.
Um die einzelnen Brustdrüsenbereiche gleich stark zu stimulieren, ist es empfehlenswert, die Stillpo-
sition bei der nächsten Mahlzeit zu wechseln. Dies entlastet auch Ihre Brustwarzen.

   

Wiegehaltung Modifi zierte Wiegehaltung

 

Rückenhaltung

 

Stillen im Liegen

Von der Mutter geführtes Anlegen ( Klassische Stillpositionen )



Stilltypen                                       

Jedes Baby hat seine eigene Persönlichkeit und damit auch sein eigenes Trinkverhalten.
Lassen Sie sich Zeit zum Kennenlernen und kuscheln Sie viel mit Ihrem Baby.

Die „Zielstrebigen“
Kinder, die die Brust gleich erfassen und 10-15 Minuten energisch und kräftig trinken, die Brust dann 
loslassen und zufrieden sind.

Die „Zögernden“
Sie haben in der ersten Zeit wenig Interesse an der Brust und am Saugen, legen aber dann ( evtl. nach 
dem Milcheinschuss ) richtig los und trinken dann gut.

Die „Träumer“
Sie trinken ein wenig, machen Pause und träumen. Sie trinken gut, lassen sich aber nicht drängen. Sie 
brauchen viel Geduld.

Die „Genießer“
Vor dem Trinken spielen diese Kinder mit der Brustwarze, lecken daran, saugen ein wenig, lecken sich 
die Lippen. Erst nach diesem Ritual fangen sie an gut zu trinken. Werden sie gedrängt, werden sie 
wütend und schreien.

Die „Hektiker“
Die Kinder sind beim Anlegen so aufgeregt, dass sie die Brustwarze kaum fassen oder gleich wieder 
verlieren. Sie werden wütend, fangen an zu schreien und müssen erst beruhigt werden, bevor sie wie-
der angelegt werden können.



Bedeutung des Stillens nach Bedarf                                      
Bedarf des Kindes
Ihr Baby ist aus dem Bauch her sehr verwöhnt. Kleine aber häufi ge Mahlzeiten sind völlig normal. Dies 
können bis zu 12 Mahlzeiten innerhalb von 24 Stunden sein. Dadurch wird aber bei Ihnen die Milch-
bildung super angeregt. Durch häufi ges Stillen in den ersten 10 Lebenstagen legen Sie den Grundstein 
für eine ausreichende Milchbildung bis zum Ende der Stillzeit.

Außerdem bedeutet Stillen nicht nur Nahrungsaufnahme, sondern auch Trost und Geborgenheit für Ihr 
Baby. Ihr Kind wird oft in den späten Abendstunden kurze, häufi ge Mahlzeiten zu sich nehmen ( „Clus-
terfeeding“ )

Bedarf der Mutter
Um eine volle / schmerzhafte Brust zu vermeiden, dürfen Sie Ihr Kind gerne wecken.

Lösen von der Brust
Sollte es einmal erforderlich sein, Ihr Kind von der Brust zu lösen, schieben Sie Ihren kleinen Finger 
zwischen die Kieferleisten Ihres Kindes. So heben Sie das Vakuum auf und schonen Ihre Brustwarze.

Es ist Zeit zum Stillen
Ihr Baby beginnt unruhig zu werden, dreht den Kopf hin und her und fängt an zu suchen. Es lutscht an 
den Fingern, macht Saugbewegungen und Schmatzgeräusche. Ihr Kind kann nur eines dieser „frühen 
Stillzeichen“ zeigen oder mehrere in Kombination. Wenn Ihr Baby weint, ist dies ein spätes Hungerzei-
chen. Ein ruhiges Anlegen wird jetzt schwieriger. Verringerte Schreiphasen reduzieren Blähungen bei 
Ihrem Kind. Das 24-Stunden-Rooming-in vereinfacht Ihnen den Stillprozess.

12 18602 8 10 14 16 20 224 24
Ein beispielhaftes häufi ges Stillverhalten in den ersten 24 Stunden nach der Geburt    = Stillmahlzeit



Alternative Methode des Gewinnens von Muttermilch mit der Hand                                      
Gründe: 
• um Ihr Kind mit ein paar Tropfen Milch an die Brust zu locken
• zur Entlastung bei zu voller Brust
• bei kurzfristiger Trennung vom Baby
• wenn Ihr Baby die Brust verweigert
• bei schlechter Entleerung der Brust ( schläfriges Kind )

Vorgehen:
Die Brust im C-Griff  halten ( Daumen und ( Zeige- ) Finger liegen 2-4 cm von der 
Brustwarze entfernt ).

Daumen und ( Zeige- ) Finger Richtung Brustkorb drücken und dann rhythmisch 
immer wieder zusammendrücken und in Ausgangsposition öff nen, bis in dieser 
Daumen- und Fingerposition keine Milch mehr kommt.
Die Hand mit dem C-Griff  etwas um die Brustwarze drehen und wieder rhythmisch 
Daumen und Finger zusammendrücken und öff nen. Die Handdrehung eventuell 
noch einmal wiederholen.

 

 



Zeichen für eine ausreichende Nahrungsaufnahme                                      

Nach dem 3. Tag sollte Ihr Kind kein Mekonium mehr entleeren.
Ihr Baby kommt mit einem Flüssigkeitsvorschuss auf die Welt und nimmt dann ca. 7 % seines Geburts-
gewichtes ab. Im Alter von ca. 10-14 Tagen hat Ihr Baby sein Geburtsgewicht wieder erreicht.
In der ersten Zeit nach der Geburt hat Ihr Kind 5-6 nasse / schwere Windeln pro Tag. 
Ihr Kind nimmt in den ersten 3 Monaten ca. 200 g +/- 50 g pro Woche zu.

Bereit für feste Kost vom Familientisch?
Der Zeitpunkt für die Einführung von Breikost ist stark vom Entwicklungsgrad Ihres Kindes abhängig, 
generell ist ein ausschließliches Stillen bis ca. 6 Monate ein wünschenswertes Ziel.

 

Wir befürworten die WHO Empfehlung des ausschließlichen Stillens 
in den ersten 6 Lebensmonaten. 
Anschließend sollten Babys – so lautet die Empfehlung der WHO – 
neben geeigneter Bei- und Familienkost weitergestillt werden bis 
zum Alter von 2 Jahren oder darüber hinaus, so lange wie Sie und 
Ihr Kind es wünschen.

Folgende Fähigkeiten können unter anderem die Reife signalisieren:
• Verschwinden des Ausspuck-Refl exes
• Aufrecht sitzen mit minimaler Hilfe
• Aufrechte Kopfhaltung über mehrere Minuten ohne Hilfe
• Koordinierte Hand-Finger Bewegungen
• Interesse am Essen anderer



Wochenbettbetreuende Hebamme                                     
Wir empfehlen Ihnen, bereits zu einem frühen Zeitpunkt in der Schwangerschaft Kontakt mit der Heb-
amme Ihrer Wahl aufzunehmen. Diese Hebamme wird Sie und Ihr Kind in den ersten Wochen zu Hause 
begleiten, beim Stillen unterstützen, bei Problemen im Wochenbett beraten und die Entwicklung Ihres 
Kindes beobachten.

Die Kosten für die Inanspruchnahme übernimmt die Krankenkasse:
• bis zum 10. Lebenstag jeden Tag
• ab dem 10. Lebenstag 16 Besuche, bis Ihr Kind 8 Wochen alt ist
• bei Stillschwierigkeiten

Fragen zum Stillen vor und nach der Entlassung
Stillvorbereitungskurs: Dienstag 14.00 -15.30 Uhr auf Station 21 ohne Anmeldung
Gerne stehen wir Ihnen auch nach der Entlassung auf Station 21 zur Verfügung.
Still-Treff : Dienstag 11.30 -13.00 Uhr auf Station 21 ohne Anmeldung
Einzelstill-Beratung für Frauen, die im St. Josefs-Hospital entbunden haben
Dienstag und Donnerstag 9.30 -11.30 Uhr nur nach telefonischer Anmeldung 0611/ 177-2021

Besuchszeiten
Unsere Entbindungsstation soll ein Ort des „sich aneinander Gewöhnens“ und der Ruhe sein, beachten 
Sie deshalb bitte unsere Besuchszeiten:
      Nachmittags  15.00-18.00 Uhr
      Väter   07.00-21.00 Uhr

Wichtig: Auch nähere Angehörige und Geschwisterkinder gehören bei uns zu den Besuchern!



Bindung, Entwicklung, Stillen
Die B.E.St.®-Kriterien Bindung, Entwicklung, Stillen sind die inhaltliche Grundlage der Zertifi zierung 
einer Einrichtung der Geburtshilfe als „Babyfreundlich“.

Erster Schritt: 
Schriftliche Richtlinien zur Umsetzung der B.E.St.®-Kriterien auf der Grundlage der „Zehn Schritte für 
eine babyfreundliche Einrichtung nach WHO und UNICEF“ haben, die mit allen Mitarbeitenden regel-
mäßig besprochen werden.
Vollständige Einhaltung des internationalen Kodex für die Vermarktung von Muttermilchersatzproduk-
ten. Ein fortlaufendes Monitoring- und Datenevaluierungssystem einrichten.

Zweiter Schritt: 
Alle Mitarbeitenden so schulen, dass sie über die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten für die 
Umsetzung der B.E.St.®-Richtlinien verfügen.

Dritter Schritt:
Alle schwangeren Frauen bzw. werdenden Eltern über die Bedeutung und Praxis des Stillens und der 
Bindungs- und Entwicklungsförderung informieren.

Vierter Schritt: 
Den Müttern ermöglichen, unmittelbar ab Geburt ununterbrochen Hautkontakt mit ihrem Baby zu ha-
ben, mindestens eine Stunde lang oder bis das Baby das erste Mal gestillt wurde.

Fünfter Schritt: 
Den Müttern korrektes Anlegen zeigen und ihnen erklären, wie sie ihre Milchproduktion aufrechter-
halten können, auch im Falle einer Trennung von Ihrem Kind.



Sechster Schritt: 
Neugeborenen weder Flüssigkeiten noch sonstige Nahrung zusätzlich zur Muttermilch geben, 
außer bei medizinischer Indikation.

Siebter Schritt: 
24-Stunden-Rooming-in praktizieren – die Möglichkeit schaff en, dass Mutter und Kind Tag und Nacht 
zusammen bleiben können. Zu Hautkontakt und Känguruen anleiten und ermutigen.

Achter Schritt: 
Die Eltern dabei unterstützen, die Signale Ihres Kindes zum Stillen bzw. Füttern zu erkennen und an-
gemessen darauf einzugehen.

Neunter Schritt: 
Gestillten Kindern keine künstlichen Sauger anbieten. Eltern zu Anwendung und Risiken von Flaschen, 
Saugern und Schnullern beraten.

Zehnter Schritt: 
Im Rahmen der Entlassung dabei unterstützen, dass Eltern und Kinder zeitnah Zugang zu fortlaufen-
der Unterstützung und Betreuung erhalten. Die Entstehung von Stillgruppen fördern.



Nützliche Adressen:
WHO/UNICEF-Initiative
„Babyfreundliches Krankenhaus“ BFHI e. V.
Homburgerstr.22 
50969 Köln
Telefon: 0221-3 40 99 80
info@babyfreundlich.org 

Babylotse Wiesbaden
Informieren, beraten und vermitteln bei allen 
Fragen rund um das Thema Schwangerschaft 
und Elternsein
Platter Str.80
65183 Wiesbaden
Telefon: 0151-54 07 45 69 oder 

0611-177-800
babylotsen@skf-wiesbaden.de

FrAnKHA-
Frühe Hilfen durch Kinderkrankenschwestern, 
Hebammen und Ärztinnen
Sozialpädiatrische Koordinationsstelle
Christiane Redhardt ( Dipl. Sozialpäd.)
Telefon: 0611-31 28 57 oder 

0611-31 28 11 
frankha@wiesbaden.de

Hebammen fürs Wochenbett
Telefon: 0611-3 60 82 60
info@wiesbadenerhebammen.com
www.wiesbadenerhebammen.com

Hebammensprechstunde Stadtmitte
in der Hebammenpraxis Anika Spahn
Luxemburgstr. 7
65185 Wiesbaden 

Hebammensprechstunde im Nachbar-
schaftshaus Biebrich e. V.
Rathausstr. 10
65203 Wiesbaden 
info@nachbarschaftshaus-wiesbaden.de
www.nachbarschaftshaus-wiesbaden.de

Hebammensprechstunde 
im SkF FamilienTreff 
Friedrichstr. 30
65185 Wiesbaden
Telefon: 0611-9 74 94 39 oder 0611-95 28 70
www.skf-wiesbaden.de

St. Josefs-Hospital Wiesbaden 
Telefonische Stillberatung
Telefon: 0611-177-2021
Di und Do: 9.00-16.00 Uhr



St. Josefs-Hospital Wiesbaden GmbH
Frauenklinik/ Geburtshilfe
Beethovenstraße 20 - 65189 Wiesbaden
www.joho.de - info@joho.de
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